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Freiheitsentziehende Maßnahmen in der Pflege 

Sehr geehrter Herr Dr. Unna,   
sehr geehrter Frau Oberbürgermeisterin,   
 
die Antragsteller bitten Sie, folgende Anfrage auf die kommende Sitzung des Gesundheits-
ausschusses aufzunehmen:   
 
Durch den demographischen Wandel wird die Anzahl der pflegebedürftigen Menschen in 
Deutschland weiter steigen. Trotz verschiedener Reformen in der Vergangenheit ist der Pfle-
gebereich weiterhin unterfinanziert. Da Personal für Patienten fehlt, die eine intensive Be-
treuung benötigen, müssen Pflegerinnen und Pfleger in manchen Fällen auf andere Maß-
nahmen zurückgreifen. Hierzu zählen die Freiheitsentziehende Maßnahmen (FeM), die einer 
richterlichen Anordnung bedürfen. Laut Bundesjustizministerium wurden in 2013 rund 85.000 
dieser FeM angeordnet. 
 
Begründet wird die Anwendung dieser Maßnahmen mit einem erhöhten Gesundheitsrisiko, z. 
B. durch eine erhöhte Sturzgefahr der Patienten. Studien zeigen jedoch, dass durch die zu-
nehmende Immobilität das Sturzrisiko sogar noch ansteigt. 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Stadtverwaltung: 
 

1. Wie viele freiheitsentziehende Maßnahmen durch Fixierung wurden bei Prüfungen 
von Heimaufsichtsbehörde und Medizinischem Dienst der Krankenversicherung 
(MDK) in Leverkusen in den vergangenen Jahren festgestellt? 
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2. Für wie viele dieser Fixierungen lag weder eine richterliche Genehmigung noch eine 
schriftliche Einwilligung der betroffenen Person vor und in wie vielen Fällen führte 
dies zu welchen Sanktionen der Überwachungsbehörden? 

 
3. Falls möglich, wie war das Verhältnis der körpernahen Fixierungen? (Schlüsseln Sie 

die Zahlen bitte nach den verwendeten Arten auf: Gurt im Rollstuhl, Stecktisch am 
Rollstuhl, hochgestelltes Bettgitter, Bauchgurt, diagonale Fixierung, Fünf-Punkt-
Fixierung.) 

 
4. Wie viele der geprüften Pflegeeinrichtungen haben konzeptionell vorgesehen, auf 

derlei Fixierungen zu verzichten, und konnten entsprechende Beratungen nachwei-
sen? 
 

 
gez. Thomas Hegenbarth    gez. Lisa Hanna Gerlach 
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